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Die Wagnerschule tritt in das ı5. Jahr ihres Bestehens. OD 
Seit ihrer Begründung steht sie unter dem Wahlspruche, dem jäh auf- 
keimenden Fortschrittsdrange unseres Zeitalters sich anzuschließen und 
so auch der Baukunst einen zeitgemäßen Charakter, das wahre Gesicht, 
zu verleihen. Der ideale Kampf, den sie bisher gegen Unvernunft und 
Verstocktheit geführt, der Titanenkampf der Talente, er gab so manchen 
heißen Tag und viele Wunden schlug der aus dem Schlafe gerüttelte, 
rasende Gegner. Doch sie aber, die Schüler Wagners, schritten weiter auf 
ihrem Suchen nach neuen Gestaltungen, weiter in ihren Bestrebungen, 
die Errungenschaften des Jahrhunderts für die Baukunst umzuwerten. 
Mit ganz neuen Grundsätzen war die Schule von ihrem lenkenden Meister 
ins Leben gerufen, neue Losungsworte ausgegeben worden, die den Nicht- 
verstehenden als Kampfrufe galten. Sie waren aber auch Töne aus der 
Kriegsdrommete, die den Kampf gegen die Widersacher begleitete. „Indi- 
viduelles Schaffen!“ hieß der oberste Grundsatz. Das verlangte allerdings 
etwas mehr, als ehedem die Lehrer der Architekturschulen von ihren 
Jüngern beanspruchten! — Die vordem bestehenden Baukunstschulen 
befaßten sich ja nur damit, den ganzen Vorrat von Stilmaterial wieder- 
zukauen und mit mehr oder weniger Originalität die vergangenen Meister 
zu beschwören. Die einzige Lösung bestand für sie allein in der Wahl des 
Stils, in welchem sie bauen wollten. So wurde durch Jahrzehnte der 
Kunst, der Kultur Hohn gesprochen; freilich ohne davon recht zu wissen. 
Die Baukunst aber, wenn man von einer solchen sprechen konnte, war 
längst unter falscher Maske, in fremdem protzigen Maskeradenkostüm 
gekleidet, ihrer Führerrolle unter den Künsten verlustig geworden. m) 
Erst in der Wagnerschule wurde der junge Stamm der Architekten frei 
vom Ballaste überlieferten Formenkrams, mit dem die anderen nicht 
hauszuhalten und nichts damit anzufangen wußten. Hier erst wurde nach 
dem Vorbilde des großen Meisters und Lehrers der herrliche Born des 
modernen, pulsierenden Lebens erschlossen, das aus seinen Bedürfnissen 
dem sehenden Künstler so viele Anregungen gibt. Diese Bedürfnisse des 
modernen Kulturmenschen auszunützen, umzuwerten und im freien Ge- 
dankenfluge zur künstlerischen Form zu kristallisieren, war Aufgabe der 
Wagnerschule. Und im freien Schaffensdrange, auf verschiedenen Pfaden, 


























die alle zum Heile führen, haben die Schüler unseres Meisters, treu 
seinen Lehren, durch die ganze Reihe von Jahren mit neuen Erkenntnissen 
unsere Kunstbestrebungen gestärkt. Und so wie die jungen Talente, 
die sich der Meister für seine Schule ausgewählt, jedes sich nach seiner 
eigenen freien Auffassung entwickelt haben, so stehen sie geschlossen ın 
der Verteidigung ihrer oroßen Mission. Der heiße Kampf, den sie geführt 


und den sie noch nicht ausgekämpft, hat aber bis jetzt schon viele große 


Erfolge gezeitigt. — Architektur und Kunstgewerbe fühlen endlich wieder 
den engen Zusammenhang und das Entspringen aus gleichen Organismen 
und Grundsätzen. „Zweck, Konstruktion und Poesie!“ Dieses grobe 


Glaubensbekenntnis unseres verehrten großen Meisters hat herrliche 
Früchte gereift: Wir haben heute längst die Ansätze überwunden, die zu 
der einzigen Kunst. der modernen Kunst geführt. 
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Wie alljährlich war auch diesmal 
wieder ein Zinshausprojekt im 
Il. Jahrgange vorgeschrieben. Bei 
der Lösung desselben waren gleiche 
Faktoren maßgebend wie ehedem: 
Größtmöglichste Ausnützung der 
Bodenfläche bezüglich der Grund- 
riBlösung und charakteristisches 
Maßhalten beim Komponieren der 
Fassaden, um den notwendigen 
Zinsertragdesinvestierten Kapitals 
nicht zu beeinträchtigen. Da beı 
diesem Projekte zwei Fassaden sich 
ergaben, so mußte mit dem Dekor 
besonders gespart werden. Die un- 
teren, nur Geschäftsläden ent- 
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haltenden Geschosse wurden mit 
MarmoroderKunststeinverkleidet, 
die übrigen Geschosse zeigen den 
einfachen Putzundspärlichen Glas- 
dekor. Der große Eckpfeiler an der 
Fassade zum Tiefen Graben wurde 
in charakteristischer Weise als 
Schriftenträger verwendet. Die um 
den, an der Wipplingerstraßenseite 
angebrachten Balkons sich ergeben- 
den Wandflichen wurden mit 
Kacheln verkleidet, um die auf 
den Balkons tretenden Personen 
vor Beschmutzung der Kleider 
zu schützen. Nach oben wurde 
die Fassade durch ein kräftiges 
Hauptgesimse abgeschlossen. © 
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In Ü 
Dem Hause ist an der Eingangsseite ein Vorgarten mit 
gestutztem Taxus vorgelagert. Der Garten, von einer 2m 
hohen Mauer eingefaßt, hat längs dieser Mauer eine lebende 
Hecke, von der einzelne Strauchkulissen vorspringen. Im 
rückwärtigen Teile des Gartens ein Brunnen, vor diesem 
eine Pergola. Die Fassade des Gebäudes ist weiber Putz. 
Sockelverkleidung: hellgraue Granitplatten; Köpfe der Be- 
festigungsbolzen quadratisch und vergoldet. Überdem Sockel 


U m 
ist ein Streifen wellenförmig gezogener Putz. Der Fries 
ist graues Gußglas, in Mörtel gelegt. Hauptgesimse Beton- 
eisenkonstruktion, weiß geputzt mit Mörtelschnitt und teil- 
weiser Vergoldung. Jene der Witterung ausgesetztenMauer- 
partien sindmit Wellblech abgedeckt. Die Sprossenteilung 
der Verglasung ist weiß gestrichenes Eisen. Die Wand. 
teile hinter dem Balkon sind mit weißen Marmorplatten ver- 
kleidet, die darin leicht eingeritzten Rechtecke sind vergoldet. 
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Die Idee, Haus und Garten als unzertrenn- 
bares Ganzes zu betrachten, das aus einem 
Gusse entstanden, daher einen harmoni- 
schen Akkord geben muß, war mir bei 
diesem Entwurfe für das Heim eines Ar- 
chitekten in Hietzing als Hauptbedingung 
leitend, um einen Grundriß zu erhalten, 
der als Seele des Projektes eine tektonische 
Disposition verkörpert, aus welcher sich 
die Entwicklung nach außen ungezwungen 
und zu entsprechender Wirkung ergibt. 
Um zu einer symmetrischen Anordnung 
— als Fundamentalforderung der Monu- 
mentalität — zu kommen, wurde zuerst 
die ganz irreguläre Parzelle durch eine 
unmerkbare Veränderung (in der Braun- 
schweiggasse) auf eine Achse symmetrisch 
gemacht, nach welcher die ganze Anlage 
situiert wurde.... Ein Drahtgitter mit 
einer geschnittenen Strauchhecke grenzt 
den Garten ab. In die möglichst großen, 


HEIMTEINKÄZTHITERTENNWIENHITZING 








En GER Sn Zum m Ce Ce 





u ..„—nh 


zen 
IArEEN 
ZENIR 

o ALDI eo 

o D2 

v © 

S & 

‚“ 22 
& « 

+'® 4 
Fi E28 
'B “ Fr} 
11% ® 
I.’ oe |) 
BR „u 
I-'@ ‘s 
Ii& & 

BE N 4. er 
Re ek 

% | 

m © „4 
Dr En 


PROJEKT FÜR DAS 
ARCHITEKTEN ® 
niunEEnBEnzEnEnEEnngen 


UDUDUDDD DVD 


WOHNHAUS EINES 
In) 
UITZEINIEZPIRGELAN 


0202070250 70=070207 070 


etwas vertieft liegenden Rasenflächen sind 
Buntblumenbeete, Buchsbäume sowie zu- 
gestutzte Sträucher gesetzt. Ander Nach- 
bargrenze liegt eine wenige Stufen erhöhte 
Wandelallee, die von Weinlaub — an 
lagernden Latten gezogen — überwachsen 
ist. Der Grundrißß des Hauses wurde bis 
zu der klarsten — fast schematischen — 
Aneinanderreihung der Räume vereinfacht, 
wodurch eine geschlossene, axiale Bautype 
entstand, die nach außen eine mächtige, 
einheitliche Masse — als Gegensatz zu 
filigran gehaltenen Garten — ergibt. Die 
eroßen Wandflächen der Fassade wurden 
mit Hartgußglas belegt, das unbegrenzte 
Haltbarkeit mit reinlichem Aussehen ver- 
bindet. Unter dem ebenfalls mit Glas 
ummantelten Hennebiquegesimse geben 
zwei Buntmosaike den Farbenfleck: Je ein 
weitgeflügelter Seraph hebt einen Gold- 
kristall, die edelst-tektonische Naturform. 








— 


’ 
re ee 


»u,.n mn m 


DUDUDUDD 


ey = 


DD Do D FRANZ GESZNER 


FASSADENDETAIL VON ® 


m) 


ELITE T == — nn 
Era er Yu FE, 2 - ” 2 : ’ 77 t ler; . 
a hl , 











SWOHNHAUS BINES ARCHITERSTEN 
m 


PROJEKT FÜR DA 


U 





STUDIE VON JOSEF HORA p op oo oopop op op Do DD DD 


UOUDUUD DD D 
U 











ei gt! 


' Bane 








e 
l 
\ 
| 












| " 
u a | 4 
, ae we I „ IbehzE 24 
u 
“unndhie ne Eee 
vondrins a 
wurden ER EEE DEREN De DEE Pe 
wid ddbss we he wie ee .„-—.-.—.- 
dhrkirde mobis 0.» u.ule 0 elmlmluı m aejae ala) 1 ie ander 
vorduren Pe ee ee ee 
“ilsiher Me 
udidirss De ee ee 
„hd [Ze Be De Be ee Ze ee DZ ze Ze ee Ze 
“inddier dv 1 un 0 nn nn a Eee 
wundiren Hi mn 
PPPPITFF Wh ee 
..i . A. se be de na Peer 
ee ee ee Fe 
De 
17 7 TE Ze DE ze Zu zu Ze Zu Zee Zee Ze Zu Ze Zee ZZ Ze Ze Ze zu. 
ih uw „m... Te 
ee 
DT TE Ze zen Pe PP DD pe .-_.-- ._—- 
[2 7a Be Zee Zee Zee Ze ZZ SE Ze Zee ne Ze Ze ze 2 2 
VE ee 
Pe ee ee ee ee ea 
Bub nm m .——.— ne 
im —- -_— 
mir ee ee ze Zee Ze ze Ba Ze Ze ze Ze Ze Ze ze ze 


N nn nn“ -_- 
--——- De Ze Ze u Ze ze - 
_-—.-._—— | || 
ee ee ze Ze ze zur ee Zee ze 2 Zee ze ze Ze Ze Ze 22 = 









„.- _———— EEE 
De Ze ze < .— nun. -._——-. 
ne -_————- 





u 
a 
 —_— | [nee 

—— 
ee ne em 











BT nu nn u nn 






Eee ee Ze zz 
5 
nn 
m: -„— -— .—.—.—-—-—-——._—-——_—_—_ en 





en .-— [u 
ddsddie! Ah anne nn nr un un eu ae el, 


undaiiae Per EZ ee ee 2 2 5 
“uneiere ee 
unnedene nn nn n—— .-———— ee —m——— 
voruadsde nn Ten nn nenn nen 
winrddhe nn 


-———-——— nn nn 
u ———————— u; 
„" .-——-— | .-——_———_—— nn new. 
u. [ss == —uueununuunnn 
... —-_———. .-_—-_ u —— u | nm. 
.m-—.—_——_——- .—_— una eme. 
 -— nn nn em une 


.—_——— nn Punpnebnmnmm 
De ze ee ee ee ee Ze 
—-—-—.—-- - um u num m 5 . 
_ a en 
m -— -.-—-—— ———— nm nn u— _— Ö ei 
..— nn en 
u ee a u Ze ze 
————-——-.-—..——. ..—,—n.n..—— 


”. 


1, u 
N 
2 { 


nt u en > 

cre> 5 URQUER Ser eHaT 

Loa>tıeB 7 LS - — Ir 

rs Are za SE a ee 

=, on Gut 4 u en u, 
ENT CONFELFERFER 

DIE SSOCHSTr HS | 
Re Te IL, au, 27) BIRTGE 
Te a nr 

LE VE Er IEVE NS x 
TSÜCDLIETaUE >> Aero ee = 





ıı 











DEPIMUN 


uf 


FRANZ GE 


mt) 


Di 


U 


D PROJEKT FÜR DAS WOHNHAUS EINES ARCHITEKTEN oo 


U 


m) 


EERSERRTIVISCHE STUDIE VYON ERANZ GESZNER 


m) 


G 











PROJTERSFTEREURTDASENOHNHAUSZSETNES 
ARCHITEKTEN op Do DD Do DD 0 D D DU DD 
GRUNDRISS-UNDIZPERSPER TIVISCHE 
STUDIE VON HANS LAURENTSCHTISCH 


107 070797 00207070799 euer 











| 
=) 4 a 
D I Q 
er ee! 
een) a rt 
u, 5 ji $ a U 
I OB 

E De ) 





BDDD DD BD DD DE DD DU DD DU D BD DB DU DU DD 














7 





Dom» m TEXT ZUM PROJEKTE FÜR DAS WOHNHAUS EINES ARCHITEKTEN vb oo D 


m) U 
Der Verfasser war bei der Lösung dieser Aufgabe in erster 
Linie bestrebt, die Anforderungen, die an ein wohnliches 
Heim gestellt werden, zu erfüllen, anderseits suchte er aber 
auch dem Äußeren des Gebäudes ein Gepräge zu geben, 
welches seiner Bestimmung als Wohn- und Arbeitsstätte 
eines Künstlers entsprechen sollte. Gegeben war eine Bau- 
parzelle im XIII. Wiener Gemeindebezirke, begrenzt von der 
Auhofstraße, Hietzinger Hauptstraße und Braunschweig- 
gasse. Dem Programm gemäß sollte die Art der Verbauung 
die Anlage eines möglichst großen Gartens begünstigen. 
In der Verfolgung des oben ausgesprochenen Grund, 
gedankens verlegte der Verfasser Wohn- und Arbeits. 
raume gegen den Garten und die Kommunikationsräume, 
Garderoben, Dienerzimmer etc. gegen die Braunschweig- 
gasse, auf welcher Seite auch der Haupteingang gelegen 
ist. Das Parterre enthält Arbeitsräume für die Architekten, 
Bautechniker und den Herrn, einen großen Speisesaal mit 


U U 
Office, Toiletten, Dienerzimmer und Garderobe. Das Entree 
ist derart gelöst, daß der Zugang zu den Ateliers direkt 
von der Halle aus oder durch die Garderobe erfolgen kann, 
was besonders mit Rücksicht auf den Parteienverkehr große 
Vorteile bietet. Ein Wintergarten schließt die Reihe der 
Parterreräume. Das Souterrain enthält Küche, Dienst- 
botenzimmer, Gärtnerwohnung, Heiz- und Kellerräume, 
Depots etc. Im ersten Stockwerke befinden sich Schlaf- 
zimmer, Bäder, Dienstbotenzimmer, Garderoben etc. 
Fassade: Sockel aus Granit. — Wandverkleidung: Kachel 
und weißes Glas. — Eckeneinfassungen und Fenster- 
gerände aus poliertem Granit. — Fries: Putz mit Glas- 
dekor. — Hauptgesims: Beton zwischen Eisenträgern mit 
Wellblechabdeckung. — Mansarddachartige Kuppel über 
der Halle mit unter die Sparren gelegter Schalung, ein- 
gedeckt mit vergoldeten und Kupferschuppen. Im Garten be- 


findet sich noch ein Gärtnerhäuschen und eine Kegelbahn. 
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Das Material dieses Gedenksteines, 
das ıhm seincharakteristischesAus- 
sehen gibt, ist Beton und Bruch- 
stein. Eine breite Treppenanlage 
führt zu dem halbkreisförmigen 
Plateau mit den steinernen Ruhe- 
bänken; die zwei seitlichen Ein- 
eänge sind durch Ausbauten mar- 
kiert. Vom Plateau leiten einige 





Mein unermeßlich Reich ist der Gedanke 


Und mein geflügelt Werkzeug ist das Wort. 


SCHILLERGEDENKSTEIN 
AUF DEM SATZBERGE 
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Stiegen zu dem Relief des Dich. 
ters, das in einer kassettierten 
Nische, umgeben von Kranzge- 
winden, in der Mitte des großen 
Blockes eingelassen ist. Am 
Hauptzugange dient eine ganze 
Reihe von Bronzeschalen für Il 
luminationszwecke. Rechts und 
links vom Dichterbildnis tragen 


die Steine den Schillerschen Vers: 
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100 Jahre sind vergangen, da Na, 
poleon bei Austerlitz einen seiner 
kühnsten Kriegspläne entwarf und 
verwirklichte und dadurch über die 
verbündete Armee der Österreicher 
und Russen, unter den Kaisern 
Franz ll. und Alexander I., einen voll- 
ständigen Sieg errang. Am 2. De- 
zembertag 1805 war es, frühmorgens, 
da die Schlacht begann und schon 
in den Nachmittagsstunden des- 
selben Tages war sie entschieden. 
An 30.000 Mann Verbündete und 
7000 Mann Franzosen bedeckten, 
teils tot, teils schwer verwundet, das 
Schlachtfeld. Heute nun ereignet es 
sich noch, daß auf jenem Terrain 
Knochen oder sonstige Überreste, 
Bestandteile der Ausrüstung jener 
Soldaten, ausgeackert und zutage ge- 
fördert werden. Es hat sich nun seit 
einigen Jahren ein Komitee gebildet, 
das sich um die Errichtung eines 
Denkmals — einer Kapelle mit dar- 
unter liegenden Grüften (Ossarium) 
— auf der Pratzer Anhöhe bemüht. 
Darin sollen die letzten Überreste der 


% j Bet 
> .. j Er „a # 
TWEWTWTT u 
— - y v 












De; 


8 
2 
- 





a 





r 2 A 
- „ir 

17 7 Zr 

el \ ® 6‘, 
- > wre FT, nn -.- — ie Kent 4: 
DENT TE IE IE EN 

- # AN 25270 - 
u z de £. 


-., u 
a #* 
MERIETELTTER 


, r 
WARN E w 
LULBEHZ > 
Bis A, 


au 


P7_ 
’ 


vrYr)N 


EFT 


DENN u. Vet 


\ 12 
ER RR Fe 
=. 3 


Pr 
s 








nf Bu x % 
“a AR Kor ‚> 
Kr PS SEES BE ER NR EIERN NY RT 


« 


Do oo m Do OSKAR BARTA 
n) OD 
DO 0 DD 0 0 0 DD DD D 


in dieser Schlacht Gefallenen würdig 
bestattet und die sonstigen Reliquien 
jener Tapferen in entsprechenden 
Räumen zur Besichtigung unter- 
gebracht werden. — Ein daran an- 
schließender Aussichtsturm solleinen 
Überblick über das ganze Schlachtfeld 
und noch weiter, bis auf einen Um- 
kreis von zirka 25 km, ermöglichen. 
Vorliegende Grundrißstudie zeigt die 
prinzipielle Anordnung wie oben er- 
wähnt, jedoch inder Dimensionierung 
bedeutend größer. Über eine mäch- 
tige Freitreppe gelangt man in das 
Kircheninnere; durch ein großes 
Fenster an der Hauptfront erhält 
der Raum sein Licht. Als Ergänzung 
der Lichtquelle rechts und links sich 
gegenüberliegende halbkreisförmige 
AnbautenmitOÖberlicht-Beleuchtung. 
— Im Innern Wandbilder, Episoden 
aus der Schlacht darstellend. In 
der Hauptachse der Altar, dahinter, 
nach Durchschreiten eines Vorhofes 
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Die vorliegenden Entwürfe waren zu der 
von der Regenhardt-Stiftung des nieder- 
österreichischen Gewerbevereins ausgeschrie- 
benen Konkurrenz eingesendet und erhielt 
der bezeichnete Entwurf den zweiten Preis. 
Es waren Entwürfe für Miniatur-Uhren 
verlangt und Material und Herstellung frei- 
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gestellt. Die hier gezeigten Entwürfe schmiegen 
sich unserer heimatlichen Auffassung an, 
ohne jedoch bekannte Typen im entfern- 
testen zu kopieren. Die Säulchen waren ın 
Onyxmarmor gedacht, die Dekoration wurde 
durch Bronzefigürchen, Emailbilder, Edel- 


metall und farbiges Holz für Einlagen erzielt. 
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Ein neues Gebiet für Studien aller Art hat sich ın den 
annektierten Ländern Bosnien und Herzegowina er- 
schlossen. — Die gigantische Landschaft, die reizvollen 
Bautypen, die bunte Farbenpracht der orientalischen 
Kostüme, sie alle lösen im Gemüt des Beschauers eine 
tiefe Regung aus, die mit dem Empfinden des gehalts- 
vollen Bewohners wohlig zusammenklingt. Einen eigen- 
tümlichen, stark melancholischen Reiz üben die lauschigen 


Winkel der engen Gäßchen, die inmitten der Städtchen 
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gelegenen Friedhöfe mit ihren charakteristischen Grab- 
steinen aus; wie anheimelnd sind die kleinen, primitiven 
Kaffeehäuser, deren Laubengänge, des Abends matt von 
Lampions beleuchtet, von den schweigsamen Musel, 
männern erfüllt werden. Hier ist noch Grund und Boden 
ungetrübter Urwüchsigkeit! Langsam fängt man aber auch 
hier an, auf baukünstlerischem Gebiete der „Kultur“ 
Rechnung zu tragen und fabriziert „Architekturen“... 
D D D D D DO Bosnien ist entdeck.D DD Do DD 
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Durch die Größe der Bauparzelle ist bei diesem Projekte eine freiere 
Grundrißdisposition ermöglicht. Die Anlage wird durch einen Zentral, 
raum beherrscht, welcher das Objekt in zwei vollkommen symmetrische 
Flügel teilt, die wiederum die Schwimmbäder für Männer und Frauen 
mehren An die Hallen des Schwimmbades schließen sich die Frei- 
und Luftbäder an. Durch das Öffnen der Glaswand an der Stirnseite 
der Winterschwimmbadhalle ist die Verbindung der beiden Schwimm- 
bäder ermöglicht. Durch die Zentralhalle gelangt man einerseits ın die 
EN beiden Winterschwimmbäder, anderseitsistauch eine direkte Verbindung 
f : mit den Wannenbädern hergestellt. Dieselben sind an der rückwärtigen 
Langseite der Bauparzelle disponiert und auch, nachdem sie in der Bau- 
linie des rückwärtigen Straßenzuges liegen, von derselben direkt zugäng- 
lich. Die Wannenbäder sind ihrerseits durch eine zentral angelegte Ein- 
oangshalle in eine Abteilung für Männer und eine Abteilung für Frauen 
geteilt. Die Souterrainlokale unter den Wannenbädern sınd zur Anlage 
von billigen Duschbädern ausgenützt. Vorräume, Warteräume, Rauch- 
und Leseräume, Wintergärten etc. sind reichlich vorgesehen. Der noch 
von der Parzelle übrigbleibende Teil ist zur Anlage eines Gartens ver- 
wendet. Durch die einer solchen Anlage bevorstehende große Frequenz 
hat der Projektant auf eine möglichst klare und einfache Lösung der 
Kommunikationen hingearbeitet. D Nachdem diese Aufgabe verlangt — 
-den Anforderungen derHygiene und Reinlichkeit 
vollkommen zu entsprechen, so istsowohl in der äußeren, wie auch in der 
inneren Ausstattung fastausschließlichMarmor und Glasals Dekorations- 
materialprojektiert. Alle Metallteilesindmit Ausschlußdertragenden Kon. 
struktionsteilein Aluminium gedacht. Beidengroßen, überdenSchwimm- 
bädern befindlichen Hallendächern ist durch Verschieben eines zweiten 
beweglichen Dachaufsatzes das Öffnen dieses Hallendaches für das 
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Dieser Pavillon soll ein Provisorium darstellen, das nur von 
Fallzu Fallder Platzmusikleichtaufgestelltwerdenkann. Die 
ganze Anlage wurde in die Rathausarkade des Mittelrisalites 
eingebaut. Das feste Holzpodium hat nach außen eine Stoff. 
bespannung zwischen einem Lattensystem. Das Gitter ist 
aus Drahtnetz und zwischen Holzpfosten eingehängt. Vier 


u m m DIESES PROJEKT WURDE MIT DER 


Maste, die in Metallknäufen oben endigen, halten den Bal- 
er 5 : 

dachin, der an Schnüren gespannt ist und aus bestickter 
Leinwand besteht. Die Färbung des ganzen Objektes ist 
weiß mit dunkelgelb. Am Fuße von diesem Kiosk geben eine 
ganze Reihe Topfblumen den Farbakkord. Das gesamte 


Material kann auf einen Streifwagen verfrachtet werden. 
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Die tiefblaue Adria, die oft und oft von Poeten 


begeistert besungen wurde, ist für die Anlage 
eines fürstlichen Lustschlosses ganz vorzüglich 
geeignet. Da das Terrain höher liegt als das 
Niveau vom Molo, mußte, um den Niveau- 
unterschied zu überwinden, eine Stiegenanlage 
angebracht werden. Der Grundriß ist so ge- 
gliedert, daß man einen Zentralbau und zwei 
Seitenflügel unterscheiden kann, was auch in 
der architektonischen Gliederung deutlich zum 
Ausdruck gelangt. Der Zentralbau ist für 
Repräsentationsräume gedacht, während die 
Flügelbauten die Administrationsräume ent- 
halten. Die Wirtschaftsräume (Stallungen und 
Remisen) habe ich ganz außerhalb der Anlage 
angebracht. Die große Kolonnadenanlage, die 
die eigentliche Peripherie des Lustschlosses 
bildet, gibt dem Ganzen einen einheitlichen, 
geschlossenen Charakter. Das Klima ist ein 
südländisches, die Hauptansicht, die dem Adria- 
tischen Meer zugewendet ist, genießt das volle 
Licht der Sonne. Die Fassade selbst habe ich 
in den unteren Partien massiv in massivem 
Granitgestein, in den oberen Partien dagegen 
in leichter, luftiger Architektur mit Marmor- 
platten, durch Aluminiumknöpfe gegenseitig 
befestigt, projektiert. Die Kunstgärten und 
auch die Wald- und Wiesenanlagen geben 
für das Projekt einen natürlichen Hinter- 
grund ab. Die ganze Bauart ist architektonisch 
und konstruktiv durchaus zeitgemäß gedacht. 
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Die Eindrücke, welche auf alten italienischen Friedhöfen 
das fein empfindende Können, das sie schuf, mir gab, die 
Größe, die aus dem stummen Frieden wächst, wurden mir 
zum Erlebnis, das Erlebnis zum Gedanken, der Gedanke 
zur Form: So erträumte ich diesen Campo santo.... 
Der Monte Pantaleone, der südöstlich von Triest gegen 
das Meer verflacht, soll die großzügige Nekropole tragen. 
Das total unregelmäßige Bergterrain mit den verschieden 
abfallenden Gehängen war die Masse, die ich umformen 
wollte, mußte, um sie zum wirksamen Ausdruck der tektoni- 
schen Einheit zu erheben, um ihr Klarheit, Übersichtlich- 
keit und Ruhe zu geben, als Vorbedingung des dem Thema 
entsprechenden Monumentalgedankens. Die Fläche mußte 
zum einfachsten, der Hügelform angepaßten, geometrischen 
Schema geklärt werden: ein bewußtes Betonen mensch- 
licher Arbeit gegen das willenlose Schaffen gesetzmäßig 
resultierender Naturkräfte. Langsam entrang sich der ge- 
ordnete Bautypus der Aufgabe. Über das Meer kommen 
die Sargschiffe zum Molo. Vor ihnen breitet sich das 


Gelände des Totenberges; durch dreifache Symmetrie 


Erläuternd zu den Zeichnungen will ich folgendes er- 
wähnen. Eine elektrische Straßenbahn und eine Dampf. 
untergrundbahn soll zu dem Friedhof führen. Zu beiden 
gehören die entsprechenden Bahnhöfe; ein Molo für die 


gliedert sich das Gehänge zur rhythmischen Form, die 
markante Grenze faßt die tiefe, weltentrückte Geschlossen- 
heit. Was ein Friedhof sachlich fordert, mußte künst- 
lerisch umgewertet werden. Die Bauwerke und das Gräber- 
feld gaben die Hauptgliederung. Der Ausdruck des ver. 
schiedenen Gebäudezweckes gebiert die unterschiedlichen 
Umrißformen, die in ihrer reichen Beziehung zueinander 
und in ihrer Größe zur Fläche und zum Raum gewogen 
werden mußten. So schuf ich zuerst ein Tonmodell der 
ganzen Ausgestaltung, welches mich das Terrain mit den 
eingesetzten Gebäuden, die Stellung der einzelnen Teile zu- 
einander klar fassen ließ. Da konnte ich bauen und gliedern, 
die den Blick zwingende Betonung des Bedeutsamen, die 
Kulmination als Augenruhepunkt bringen, das Aufnehmen 
fühlen lassen, das Kommende vorbereiten. Das mählich aus 
dem Meere aufsteigende Terrain kam mirvielfach zugute. Da 
konnte ich günstige Durchblicke bilden, die nichtins Endlose 
laufen, Aufgänge führen, die den Raum abpassen, die Bauten 
stellen, welche sich nicht decken, sondern einander zur ge, 
schlossenen Einheit ergänzen, alle vonihremZweckeredend. 


Schiffe und kleine Anlegeplätze für die Boote sind natürlich 
auch vorgesehen. Zweigroße Restaurationen mit Terrassen 
nach dem Meere, Kutscherkneipen im Souterrain, liegen 
neben den großen Aufstellungsplätzen für Wagen und 
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Automobile an der Hauptstraße. Die zwei Leuchttürme 
am Haupteingange (versinnbildend das ewige Licht) ent- 
halten neben den technischen Manipulationsräumen die 
Polizei-Wachstuben, Rettungsabteilungs-Räume, Portier- 
logen und die Eingangskontrolle. Daran schließt sich an 
jeder Seite ein Administrationsgebaude mit den Räumen 
für Registratur, Auskunft, Verwaltung, Kasse, den Direktor 
und das Baubureau mit der Wohnung des Direktors usw. 
Hierauf folgen seitlich die Pflanzhäuser mit den Verkaufs 
lokalen und dann eine kleine Steinmetzerei, auf der 
anderen Seite die Remisen und Stallungen. Die Fried. 
hofsmauer wurde zu Sargkolumbarien, unterbrochen von 
Kapellen, ausgebildet. Die Leichenhallen für Infektiöse und 
Nichtinfektiöse vereinigen bei ihrer Gruppierung die Vor- 
teile des Pavillonsystems mit denen einer geschlossenen 
Anlage. Neben den durch Glaswände getrennten Räumen 
für die Aufbahrung und für das Publikum enthalten sie 
Dienstgänge mit den nötigen Diensträaumen, Zimmer zum 
Abnehmen der Gipsmasken, photographische Ateliers 
u.del.m. Die Dienstgänge endigen in den Einsegnungs- 
kapellen (für gewöhnliche Zeremonien), die je 300 Personen 
fassen. Sakristei, Bureau und Warteräume gehören hierzu. 
Der im Grundriß halbkreisförmige Sezierpavillon entspricht 
den modernsten Anforderungen und hat eine eigene Kühl, 
anlage. Das symmetrisch zu ihm gruppierte kleine Kloster 
soll zwölf Betmönchen mit ihrem Prior dienen. Die Bet- 
mönche werden einen Teil der Leichenfürsorge zu tragen 
haben. Das in der Mittelachse situierte Krematorium mit 
den daran liegenden Urnenkolumbarien umfaßt das Atrium 
und die Dienstubikationen. Ruhige, weite Flächen bereiten 
das Ereignis der ganzen Anlage vor. Alles strebt hinauf 
und kulminiert im Pantheon, der Begräbniskirche für welt- 
liche und kirchliche Fürsten, das aber auch zu feierlichsten 
Parentationen dient. All die Empfindungen von Vergäng- 
lichkeit und Ewigkeit, vom Scheiden und Wiederfinden, 
von Schmerz und Trost, von gebrochener Kraft und tod. 
überdauernder Stärke schufen hier gesteigert mit. So ent- 
stand diese Kirche; ein dunkler Stein baut sie, eine tief- 
dunkle Kuppel gibt den krönenden Akkord, ein schwarzes 


Kreuz endipt sie. Sie soll weit hinaussehen über das Meer: 


ein lebendiges Symbol des Todes. — Die Pantheon 
weist im Innern die sichtbare Aufstellung der Särge. Ein 
großer Altar dient für feierliche Kulte. Im Zwischenraume 
zwischen Außen. und Innenkupgpel liegt die Begräbnisstätte 
der Priesterschaft. Rings umgeben die Kirche Arkaden, die 
in ihrem unteren Teile Kolumbarien, rückwärts Grüfte, im 
oberen Teile Wandelgänge mit den Monumenten haben. — 
Die breite „Via appia“ dient den Ehrengräbern. — Die 
Parentationshallen für Israeliten und für Andersgläubige 
entsprechen ihren rituellen Anforderungen. Auch sie haben 
Sargkolumbarien zwischen gedeckten (von oben beleuch- 
teten) Gängen zu ihren Seiten. Und hinter den Kirchen- 
arkaden weitet sich das Gräberfeld. Hier sind es nicht die 
Toten, welche hier ruhen, sondern der Tote. Wenn dort 
hunderte Grabhügel durch eine Blumendecke überspannt, 
zur Gleichheit werden, wenn sich solche Gleichheiten 
durch Einheitlichkeit zur Gesamtheit schließen, so wächst 
hieraus gewiß mehr Ernst, mehr Größe, als gekünstelte, 
aus kleinlichen Gründen gesuchte „intime Wirkung“ oder 
romantische Willkürlichkeit je zu geben imstande ist. 
Das Gräberfeld hat den genau für Triest gehörigen Prozent- 
satz an den einzelnen Gräberarten, das sind Erb-, Einzel,, 
Familien,, Gesellschafts- und Reihengräber, die in ent- 
sprechenden Sektionen liegen. Nach ihrer Art teilen 
sie sıch bei diesem Friedhof in Grüfte, Mausoleen, Erd- 
gräber, Kolumbariengräber, Krypta,, Katakomben-, Ar- 
kadengräber, dann Urnengräber, Urnenkolonnadengräber, 
Urnengrüfte und Urnenkolumbariengräber. — Das rück- 
wärts im Gräberfeld liegende Ossarium kann halbkreis- 
förmig erweitert werden und kann dann soviel Gebeine 
aufnehmen, daß der Friedhof für 350 bis 400 Jahre voll’ 
auf genügen dürfte. Die Friedhöfe der Andersgläubigen 
und Israeliten sind je seitlich angeschlossen. Außer der 
Friedhofsmauer liegen die Arbeiterhäuser (Totengräber, 
Gärtner, Maschinisten, Diener, Sargträgerr Wasch- 
frauen etc. etc.),. Vor dem rückwärtigen Eingangshaus 
liegt der Friedhof für provisorische Beerdigung, für 
Selbstmörder, Frühgeburten und der Friedhof der Namen- 
losen. Das Projekt wurde für das Staatsreisestipendium 
vorgeschlagen und erhielt den Spezialschulpreis 1906. 
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D Do o oo Do APHORISTISCHE BEMERKUNG ZUR STUDIE AUS VOLOSCA DD DD D DD 


Die praktischen Forderungen in einfachster Erfüllung, 
ohne zwingende und beherrschende Gestaltung, ohne ein 
allgemein leitendes Prinzip, ergeben eine Mannigfaltig- 
keit der Form des Ausdruckes, welche uns vor allem die 
Werke, die aus dem Volke stammen, so reizend erscheinen 
lassen. Dies primitive und meist rein sachliche Gestalten, 
das keinen Blick für die Allgemeinheit sondern nur für 
den Wesenszweck des einzelnen bedingt, gibt sehr viel 
unbedingte, vollgegenwärtige Frische, welche uns Kultur- 
menschen eine wundersam wohltuende Dissonanz zu 
unserem, komplizierteren Geistesregungen folgenden 
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Schaffen verleiht... Wir können uns freuen der Dinge, die 
durch das Volk werden, wie aller Regungen einer kindlichen 
Seele, wir können uns bewundernd freuen ihrer Form, 
ihrer Farbe, wie wir uns an einem Baum, einem Fels, einem 
sonnigblauen Himmel ergötzen. Wir können diese Freude 
verinnerlichen durch unsere Darstellung... Aber wır müssen 
uns hüten, jene Zufälligkeits-Probleme, welche aus eigensten 
Gründen entstanden, für unsere moderne Zeit, für unsere 
moderneBaukunst,dienachBedingungenandererMaterialien 
anderen Forderungen zu genügen hat, jemals zu werten. Was 
da lebendiger Organismus war, wird dort zur leeren Fratze. 
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nn Zur Jubelfeier bin ich im Geiste unter euch. Der Frische m 
n unseres Meisters meine hohe Bewunderung; sie führt die n 
= unbegrenzten Schätze seiner Kunst in lichtes Leben. < 
Das Schicksal erhalte ihm und uns dies köstlichste Gut: 
na dann bleiben wir über den wechselnden Strömungen kurzer, m) 
D vergänglicher Kunstgesinnungen. Ein Papierereignisbleiben n 
= dann Heimatschutz und Tradition, Kongreß und Bieder- E 
meierkunst. Dem jungen Leben aber, das aufwächst auf 
na unseres Meisters Weisen, dieser lebendigen Kunst meinen U 
D Treuschwur von Neuem. n 
Q So ehre ich euren heutigen Tag und eure reine Gesinnung. = 
Grüßt mir vom ganzen Herzen unseren eroßen Meister. 
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ERSTER TOAST, GESPROCHEN VOM ARCHITEKTEN THEODOR DEININGER, ABITURIENT 
0 D DES 3. JAHRGANGES, IM JAHRE 1905 DD 


m) 


m) Verehrte gnädige Frau, Meister, Schüler! OD 


Zehn Jahre Wagnerschule. — 

Verödet, verwüstet, der Tummelplatz der Geschmacklosigkeit, un- 
künstlerischer Stümperei, welche sich hinter einer sinnlosen Anhäufung 
althergebrachter Formen zu verstecken suchte, das war das Feld der 
Architektur. Da kam ein frischer, freier Wind, zuerst leise, schwach, 
schüchtern, doch allmälig anwachsend, immer mehr und mehr, bis zum 
brausenden Sturmwind. Eine Schar kampfeslustiger, siegesbewußter 
Männer, mit unserem Meister als Führer und Lenker an der Spitze, 
kam herangebraust, alles niederwerfend, was sich ihnen in den Weg 
stellte. Sie wurden verlacht, verhöhnt, verspottet von der Menge, 
beschimpft von denen, die da mit sollten und nicht konnten und 
ihnen nun mit erstickter Wut Prügel vor die Füße warfen, um sie 
im Laufe aufzuhalten, um sie vom Kampfe abzuhalten, in dem sie 
siegen mußten, denn auf ihrer Seite stand ja die wahre Kunst, das 
Recht, der Verstand und die Begeisterung. Und sie haben gesiegt. 
Man spricht nicht mehr von einer alten und einer modernen Kunst- 
richtung. Man spricht nur mehr von einer Kunst und das ist die, für 
die sie gekämpft. Und wenn sich auch der alte Feind noch hie und 
da mit dem Aufgebote seiner gesamten Kraft zu erheben sucht, so 
kann uns das nicht bange machen, denn es sind die letzten Zuckungen 
eines bis auf den Tod Getroffenen. 

Bei allen diesen Kämpfen sehen wir die Wagnerschule in den 
ersten Reihen stehend, dichtgeschart um ihren großen Meister, der 
sie auf bewunderungswürdige Weise schützt und lenkt und davon 
abhält, falsche Wege zu betreten. 

Die unendlich große Ehrenschuld an unseren Meister, dem wir 
doch all das danken, was wir sind und was wir werden, werden wır 
nie tilgen können; so wollen wir ihm wenigstens zeigen, dal wir 


o dankbar anerkennen, was er für uns getan. 


m 





m) U Und wenn wir dereinst alle nicht mehr sind, so werden wir dafürgesorgt D nn 
haben, daß unsere Dankbarkeit, in Stein umgesetzt, noch künftigen 
Geschlechtern sage, daß hier ein Mann gewirkt, der für die Baukunst 
von derselben ungeheueren Bedeutung ist, wie Beethoven, Richard 
Wagner für die Musik. 
Mit Stolz und Freude erfüllt es mich, hier an dieser Stelle sprechen 
zu dürfen, um unseren Gefühlen Ausdruck zu verleihen, unseren 
Gefühlen der Verehrung für unseren großen Meister, unseren Gefühlen, 
welche, wie ich weiß, vollständig identisch sind mit den Gefühlen aller 


derer, die Schüler Otto Wagners sind. 


Heil unserem hochverehrten Meister! 


Heil Otto Wagner, Heil! 






























BBB BB EB BB BB BB BB ST BB BE EB BE EB BE BE GE BE BB BE EB B BG GB ZUBE 
[I 
DR Kerns N ' BO cz 
Ed | 5 | | ET an + y = 
N a a A en | Ye U 
Re Pr ee 13 = | ® E Mm 
9? d/EeH 23 er | ER = 
ER # ; 3 —— nn a u en ee E) 
- y } 2 a @ a4 < 6 
) & #4 . 2 {NY 3 
2 1% Fr Sfr 
a. N] I kesL, B’lır OR ER 2 
SINN: N Di RR ISIS SS IE FE > u 
De Ve a | a 
Trial TOASIDIC) yet... FR Meer Sept Sf ; ® < 
a8 
ehlefeVleWeWiechirWelicrWceWeheWr er ee ee ee Te Bee ee ec Bene ee le = u = Ba ie le] 





m TISCHREDE, GEHALTEN VOM HERRN K.K. PRO- o n 
FESSOR OBERBAURAT OTTO WAGNER : 15. JULI 1905 


oO © DO Meine lieben Schüler! ® 00 m] 


D) U Ü DU 

Vor allem quittiere ich herzlich dankend die Ehrung, die Sie mir 
heute darbringen. 

Ich quittiere diese Ehrung aber nur zur Hälfte; gut die andere 
Hälfte dieser Ehrung gebührt sicherlich Ihnen, den Schülern. 

Es war und es ist meine Aufgabe, aus totem Gestein feurige 
Kristalle herauszubrechen und zuzuschleifen und ihnen Leuchtkraft 
zu verleihen. 

Diese zutage geförderten Kristalle, meine Herren, sind Sie und 
viele dieser Kristalle verbreiten heute schon ein glänzendes, ja ein 
blendendes Licht. 

Diese leuchtenden Kristalle umgeben mich und erhöht diese 
glänzende Fassung meinen Wert um Bedeutendes. Schüler und 
Lehrer sind dadurch ein untrennbares Ganzes geworden; das wollte 
ıch feststellen. 

Die früheren Schulen waren Architekturschulen und beschäftigten 
sich mehr oder weniger glücklich mit der Lösung der Frage: In 
welchem Stile sollen wir bauen? Unsere Schule ist eine Baukunst- 
schule und hat sich als Aufgabe die Lösung der Frage gestellt: 
Wie sollen wir bauen? 

Frage ich mich heute: Hat die Schule nach ihrem zehnjährigen Be- 
stande diese Aufgabe gelöst, so muß ich mit voller Überzeugung 
mit Ja antworten. 

Die Schule hat diese Aufgabe gelöst: Dadurch, daß sie erkannte, 
daß Kunstwerke und Menschen in ihrer Erscheinung eins sein 
müssen. Dadurch, daß sie erkannte, daß die Kunst und die Menschen 
etwas Veränderliches, etwas beständig Werdendes seien. Dadurch, 
dal3 sie sich bemühte, mit der Menschheit und ihren Errungenschaften 
gleichen Schritt zu halten; dadurch, daß sie das wertvollste Gut des 

©® Kunstjüngers, die keimende Individualität, schützte, endlich dadurch, o OÖ 


oO 
OÖ 





n) D daß sie anstrebte, die Führerrolle in der Kunst wieder der Baukunst D n 
zuzuwenden. 

Der Erfolg aber hat gezeigt, daß der von der Schule eingeschlagene 
Weg und das Ziel, das sie verfolgte, richtig sind. 

Wenn die Allgemeinheit unsere Bestrebungen, unsere Formen- 
sprache heute noch nicht unbedingt anerkennt, so liegt der Grund 
sicher nicht an unserem Schaffen, sondern an der Allgemeinheit, 
welche allen Neuschöpfungen, insbesondere auf dem Gebiete der 
Kunst, abhold ist und bei Beurteilung von Kunstwerken stets jenen 
Widerwillen entgegensetzt, der sich einstellen muß, wenn das richtige 
Empfinden hierzu dem Beurteiler mangelt. 

Ich erinnere Sie diesbezüglich an das, was diese Allgemeinheit an 
dem größten lebenden Künstler, an Gustav Klimt verbrochen hat, 
damit Sie sich darüber trösten, wenn die Sonne der Anerkennung Ihre 
Werke heute nicht schon voll bescheint. 

Blicken wir aber auf die Leistungen unserer Kollegen in weiterem 
Sinne, allerorts und in allen Landen, so können wir, und zwar ohne 
Überhebung, aber mit großer Befriedigung die Tatsache konstatieren, 
daß wir mit unserer Kunst, sicherlich aber mit der Baukunst 
und dem Kunstgewerbe, trotz der ungünstigen Verhältnisse 
an der Spitze aller Kulturstaaten marschieren. 

Daß es aber heute möglich ist, von einer solchen, auch 
vom Auslande anerkannten Tatsache zu sprechen, das, meine 
Herren, ist auch zum guten Teile Ihr Werk, das Werk 
meiner Schüler. 

Sie werden es daher begreiflich finden, wenn ich solchen 


Schülern ein Hoch bringe. 
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D 8 DRITTER TOAST, GESPROCHEN VOMARCHITEKTEN Do n 
HUBERT GESZNER, ABSOLVIERTE DIE BAUKUNST. 
D SCHULE IM JAHRE 1897 D 


rn D Der heutige Tag gewährt uns das Glück, einen eroßen Meister zu D n 
feiern, einen von denen, die nur als seltenes Geschenk der Götter 
der Welt beschert werden. Keine Feder, keiner Rede Gewalt kann 
diesen Großen so würdigen und so feiern, wie dies seine Taten und 
Schöpfungen zu tun imstande sind. 

Was der Name dieses Großen, unseres allverehrten Meisters und 
Lehrers Otto Wagner, für die moderne Zeit im allgemeinen und 
für uns, seine Schule im besonderen bedeutet, braucht wohl keiner 
weiteren Erklärung. 

Wir begrüßen in Meister Wagner den ausgezeichneten, unerreichten. 
modernen Künstler, aber wir feiern in ihm auch den Befreier von 
gedankenloser, schablonenhafter Architekturmacherei, den Pfadfinder 
und Führer auf dem Gebiete der Baukunst, auf dem Gebiete des 
Kunstgewerbes. 

Nicht minder bewundern wir in unserem allverehrten Meister die 
scharf ausgeprägte individuelle Persönlichkeit, den Künstler unserer 
Zeit, der, allen Hindernissen, Bosheit, Neid und Scheelsucht Trotz 
bietend, seinem, einmal als richtig anerkannten Ziele zusteuert, nicht 
wankend, nicht schwankend, der Empfindung der Wahrhaftigkeit 
folgend, in unverminderter Werdekraft stets Neues schafft. 

Für uns, seine Schüler, bedeutet sein Name den Werdegang im 
Künstlerleben eines Einzelnen und mahnt uns, stets der hohen künst- 
lerischen Werte eingedenk zu sein, welche uns unser Meister auf die 
Reise durch das praktische Leben mitgegeben hat, mahnt uns, im 
künstlerischen Schaffen stets aufrichtig und wahr zu sein, stets dem 
Zweck der jeweiligen Aufgabe gerecht zu werden und auch stets. 
wo dies nottut, kämpfend für die sieghafte Idee der Modernen ein- 
zugreifen und so den Namen unseres Führers zu ehren und hoch- 

zuhalten. 

Glücklich sind wir zu preisen als Schüler dieses Meisters, der 
unter Hochhaltung der individuellen Veranlagung des einzelnen stets 

m m jedem den richtigen Weg gewiesen hat und mit seinem unerschöpf- DO m 
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n) D lichen Wissen und Können den Schülern gegenüber nie geizte und D n 
kargte. 

Ein Gefühl tiefer Dankbarkeit ergreift einen jeden von uns, wenn 
wir der zehnjährigen rastlosen Tätigkeit unseres allverehrten Meisters 
als Lehrer gedenken. 

Wie jeder von Ihnen weiß, war es mit der Kunst und speziell mit 
der Baukunst vor Meister Wagner schlecht bestellt. Die ödeste Stil. 
kopie galt als künstlerisches Schaffen, die Selbstentmannung in der 
Kunst trieb gar absonderliche Blüten, jede selbständige künstlerische 
Regung war verpönt, der leere Formenabklatsch war die Kunstsprache 
iener Zeit. Ein entwürdigender Zustand. 

Nun kam Wagner; er kam zur rechten Zeit. 

Von den Ahnenden und Suchenden als Lehrer und Erlöser be- 
grüßt, von den Feigen und Unfähigen verhöhnt und beschimpft. Ein 
heißer Kampf entspann sich für und gegen Meister Wagner. Die 
Form des Kampfes war nicht immer einwandfrei. 

Doch wie die Morgensonne den Nebel und das Gewölk zerstreut, 
um dann um so strahlender am Himmel die unaufhaltsame Bahn zu 
ziehen, so herzhaft, unwiderstehlich eroberten die von der „Modernen“, 
deren Vertreter unser allverehrter Meister ist, die Welt. 

Er allen voran, stets in heißem Ringen, durch Wort und Tat an 
erster Stelle. 

Ihn, den großen Einsamen auf dem Felsen der Kunst, schmückt 
der Lorbeerkranz des Sieges. 

Die Feinde unserer Bestrebungen sind zahlreich und mächtig und 
arbeiten im verborgenen. 

Es ist daher notwendig, daß ein jeder von uns, jeder Anwesende 
und Abwesende, unbekümmert um kleinliche personelle Fragen, seine 
ganze Kraft für die große Sache einsetze und im Sinne unseres großen 
Meisters wirke und schaffte. 

Großer Meister und Lehrer! 

Hochverehrter Herr Oberbaurat! 

Einer Schar dankbarer Schüler wird die Ehre zuteil, Sie, Herr 
Oberbaurat, in ihrer Mitte begrüßen zu dürfen. 

Der zehnjährige Bestand Ihrer Spezialschule für die Baukunst unserer 
Zeit weckte in uns allen den lebhaften Wunsch, dem Begründer der 
Schule, unserem Lehrer einen Teil der großen Dankesschuld, wenn 
dies überhaupt möglich ist, abzutragen. 

Ein jeder von uns ist sich bewußt all des Guten und Nützlichen, 
das er Ihnen, hochverehrter Herr Oberbaurat, zu danken hat, eın 
ieder weiß, wie Sie, großer Meister, stets nur der großen Sache dienen 

n) D und jedem einzelnen von uns nicht nur ein unübertrefflicher Lehrer, © n 
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D sondern auch ein aufrichtiger Freund waren. Jeder hat selbst er- D 


fahren, mit welcher Aufopferung Sie, hochverehrter Herr Oberbaurat, 
stets bemüht sind, jeden Ihrer Schüler zum Siege zu führen. 

Doch was können wir dieser Größe und Güte gegenüberstellen? 
Wir müssen uns sagen: Ist es überhaupt möglich, unserem hoch- 
verehrten Meister und Lehrer unseren Dank abzustatten? Zu groß 
ist die Aufgabe und unsere Kraft zu gering! 

Doch das eine wollen wir; wir wollen, um zu danken, würdige 
Schüler unseres großen Meisters sein, stets eingedenk der leuchtenden 
Eigenschaften unseres Lehrers als Künstler und Mensch, bestrebt, 
seinen Grundsätzen und Anschauungen gerecht zu werden und jeder 
nach bestem Können und Wissen in seinem Sinne tätig zu sein und 
dafür Sorge tragen, daß die Saat des Meisters, die bei uns so herrlich 
aufgegangen ist, auch die erhofften Früchte trage. 

Kollegen! 

Ich glaube nur aus Ihrem Herzen zu sprechen, wenn ich hier 
unserem allverehrten Meister und Lehrer in schlichten Worten den 
tiefgefühlten Dank unser aller für die unschätzbare Tätigkeit als unser 
Lehrer ausspreche und dem Herzenswunsche Ausdruck gebe, unser 
großer Meister und Lehrer, unser Führer der Künstler unserer Zeit, 


be hoch und dreimal hoch! 
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